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Alter – Bilder -> Altersbilder:

� bunt, vielfältig, differenziert

� ambivalent:  Stärken und Kompetenzen Schwächen, vulnerabel

� Unterschiedliche Altersbilder:

� Wirtschaft / Arbeitsmarkt (Potenziale, Seniorenberater, Produktivität)

� Gesellschaft (ab wann? In welcher Situation? Bedeutung „alt“?) 

� Politik (Unterstützungsbedarfe, Altersgrenzen: Berufs-, Rentenrecht)

� Kultur (Internationalisierung der Bevölkerung)

Altersbilder beeinflussen den Umgang mit Alter:

Sichtweisen, Einstellungen, Möglichkeiten, Grenzen
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Sozialer Wandel - Altersbilder:

� fürsorgende Betrachtung (Lebensabend) � aktives Alter

� Renteneintritt (Rentner) � nachberufliche Lebensphase

� Ausdehnung der Lebensphase Alter � Gesellschaft des langen Lebens

• Statistisch: Betrachtung von Altersklassen

• unterschiedliche Bedarfe + altersspezifische Bedürfnislagen

� Alterseintritt: „gefühlt“ 75 Jahre 

� Hochbetagte: ab 80 Jahre (Risiko: Pflegebedürftigkeit, -bedarf,  Demenz)

Altersbilder
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Altersgruppe
80 bis unter 90 Jahre:
Frauenanteil 60,8% 
Männeranteil 39,2%

Altersverteilung
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Altersbilder

Entwicklungen / Prognosen wirken auf Altersbilder:

� Hochaltrigkeit ist überwiegend weiblich 

� Feminisierung des Alters (erhöhtes Altersarmutsrisiko) 

� Demenz – steigende Fallzahlen 

� mehr schwerbehinderte Hochbetagte (+ altersbedingter Pflegebedarf)
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Altersbilder

� Singularisierung: steigende Anzahl von Ein-Personen-Haushalten .

� Segregation und soziale Ungleichheiten
„Verinselung“ von ökonomischem Wachstum; Sozialräume 

� Heterogenisierung und Internationalisierung der Bevölkerung 
zunehmende Pluralisierung / Liberalisierung der Gesellschaft; Zuwanderung

Senioren – Wunsch (individuelles Altersbild):

� Langer Verbleib in der eigenen Wohnung

� Selbstständiges, selbstbestimmtes Leben

� soziale Teilhabe



Rentenzahlbeträge der gesetzlichen Rentenversicheru ng  (Quelle:4-5/Statistik)
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Rentner/-innen (Versichertenrentner) nach Rentenzahlbeträgen und Geschlecht am 

01.07.2015

männlich

weiblich



Fachbereich 3-2-10
Sozialplanung für Senioren

Gender (soziale Geschlecht)               Sex (biol og. Geschlecht)

Simone de Beauvoir „ Man wird nicht als Frau geboren“ 

Jobcenter: Den Beruf finden, der nicht typisch Mädchen oder typisch Junge 
ist, sondern typisch Du!!  (Frau und Technik) 

Gleichgeschlechtliche Lebensweisen. 

Pflegende und hochaltrig Umsorgte: überwiegend Frauen

Werbung / Film: Frauen eher „alt“ (neg. Altersmerkmale, Attraktivität)

Geschlechtergerechte  Altersbilder

Altersbilder
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Interkulturelle Altersbilder:

� Kulturgebundenheit – Ergebnis sozialer Konstruktionen (Maskulin, Feminin)

� Lebensbiografie, Migrations- / Integrationsgeschichte

� Geschlechterrollen, -verständnis; soziale Zusammenhänge

� Unterschiedliche Gesundheits-, Krankheitsvorstellungen; Religion, 
Bewältigungsstrategien 

� Berührungsängste gegenüber Institutionen
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Fazit:
Erforderlich sind entsprechende Rahmenbedingungen,

die allen Menschen – unabhängig von Alter, 
Geschlecht, sexueller Orientierung, Behinderung oder 
Zuwanderungsgeschichte –

Mitgestaltungsmöglichkeiten eröffnen.

Altersbilder
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Vielen Dank

für

Ihre Aufmerksamkeit!

Kegelmann 01/2018

Altersbilder

„Das Alter hat viele Gesichter und braucht Mut!“

„Es kommt nicht darauf an, wie alt man wird, 
sondern wie man alt wird.”
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Radfahrprojekt für geflüchtete Frauen in Oberhausen 

Projektplan 

Durchführungsort: 

Wo? Kosten? Sonstiges 

Schulhof für die ersten 
Kurseinheiten, anschließend Jumicar 
(ehemalige Jugendverkehrsschule)  

 

 

Keine 

Keine  

- Toilettenzugang 

- Platz zum Unterstellen bei Regen 

- Geschützt vor Zuschauern 

- Tisch + Steckdose für Kuchen/ 
Heißgetränke 

 

 

Zeit: 

Rahmenbedingungen Durchführungszeitraum Sonstiges 

- 12 Übungseinheiten a 90 Min bis 
max. 2 Std. 

 

- Gruppenstärke:  

max. 10 Personen auf 3-4 
Trainer/innen  

oder 6 Personen auf 2 Trainer/innen 

 

09. Juli – 03. August, jeweils 
montags, mittwochs, freitags 

 

Kurstage:  

03.07. Kennenlernrunde, 
Einstieg  

11.07. 

13.07. 

16.07.  

18.07. 

20.07. 

23.07. 

25.07. 

27.07. 

30.07. 

01.08. 

03.08. Abschlusstour & Kaffee / 
Kuchen 

 

- Bei schlechten 
Witterungsbedingungen können 
Termine nach hinten verschoben 
werden, sollten jedoch nicht komplett 
ausfallen.  

 

 

Geplanter Ablauf: 

Erstes Treffen 

03.07. 

Gemeinsames Kennenlernen 
bei Kaffee & Kuchen (Ängste 
abbauen, Vertrauen fassen), 
Absprache der Kurs- und 
Gruppenregeln, 
Anmeldeformulare, Einführung 
„Das Fahrrad“, erste Übungen 
am Rad (rollen, schieben, 
vertraut machen) 

- Einsatz der Dolmetscherinnen um 
sicherzustellen, dass die 
Rahmenbedingungen für alle 
verständlich sind 

- Ort: Schulhof  

- Verpflegung: Kaffee, Tee, Kuchen 

Folgend Aufeinander aufbauende Kurse: 
Balanceübungen am Rad 
(Pedalen abschrauben, Füße auf 
dem Boden) bis hin zum 
sicheren Fahren 

- Siehe Methodenplan  

- zunächst auf dem Schulhof 

- Ortswechsel zu Jumicar je nach 
Fortschritt der Teilnehmerinnen ab 
der 5. Oder 6. Kurseinheit 



 

Vermittlung der Verkehrsregeln (4. 
Oder 5. Kurseinheit, vor dem 
Ortswechsel zu Jumicar) 

Verkehrszeichen, Sicherheit - Einsatz der Dolmetscherinnen 

 

Abschlusstermin 03.08. 

 

30-45 Min Fahrradtour durch 
Oberhausen, abschließend 
Urkundenverteilung und 
Ausklingeln mit Kaffee / Kuchen 
/ landestypischen Gerichten aus 
den Heimatländern 

Urkundenvergabe 

 

 
 

Methodenplan 

 

Was? Wer? Womit? Wozu? 

Kennenlerntreffen 

- Vorstellungsrunde 

- Anmeldebescheinigungen 

- Kursregeln vereinbaren 

- Einführung „Das Fahrrad“ 

- Erste Übungen am Fahrrad (rollen, 

schieben, etc.) 

Trainer*innen, 

Dolmetscherinnen 

Anmeldebeschein

igungen, Infoblatt 

„Das Fahrrad“, 

Kaffee, Kuchen 

Kennenlernen, mit den 

anderen 

Kursteilnehmerinnen 

und den Trainer*innen 

vertraut machen, 

Ängste abbauen, 

lockere Atmosphäre, 

erste (einfache) 

Einführung ins Thema 

Fahrrad ohne Pedale/Laufrad 

- Pedale abschrauben  

- Fährräder passend einstellen (Sattelhöhe 

zuerst: beide Füße müssen den Boden 

erreichen)  

- Hinterrad über einen Kreidestrich führen 

- Kreise, Rechtskurven, Linkskurven 

- verschiedene Ebenen: Rasen, eine Kante, 

Schotter, Holzbrett 

- Vollbremsung üben, Handbremse und 

Fußabsetzen im Stand synchronisieren  

- Slalom fahren 

 

 

Trainer*innen  Werkzeug 

Standort: 

Schulhof 

Gleichgewicht, Lenken, 

Balance, Bremsen, Auf- 

und Absteigen 

vermitteln. 

Gefühl des Getragen-

Werdens vermitteln. 

 

Partnerarbeit schafft 

Pausen, ermöglicht 

gegenseitige 

Beobachtungen 

 

Erste Erfolgserlebnisse 

schaffen 



Fahrrad mit beiden Händen schieben 

- beide Hände an den Lenker  

- TN wechseln die Seiten zum schieben (links 

oder rechts vom Rad)  

  Es gibt eine sichere und 

unsichere Seite  

Fahrrad mit einer Hand schieben  

- eine Hand am Lenker 

- rechte und linke Hand wechseln  

  Erfahren, welche die 

bessere Hand zum 

schieben ist 

Fahrrad schieben mit einer Hand am Sattel 

- eine Hand am Sattel 

- Kurven gehen  

  Erfahren, welches die 

angenehme und 

unangenehme Seite 

zum Schieben ist  

Handbremse einsetzten beim Schieben 

- schieben, laufen, bremsen  

  Die unterschiedliche 

Wirkung von 

Felgenbremsen vorne 

und hinten bemerken  

Handbremse Vorne  

- beim Schieben mit eingeschlagenen Lenker 

betätigen 

  Das Einknicken des 

Lenkers bemerken 

Handbremse Hinten 

- Handbremse beim Schieben betätigen  

  Blockier verhalten des 

Hinterrades bemerken  

Auf dem Sattel sitzen  

- Handbremsen anziehen  

- TN sitzt auf dem Sattel 

- Füße werden vom Boden gelöst 

- nach links und rechte abkippen, wie eine 

Pendelbewegung  

- jeweils das Bein von der Seite weit 

abspreizen in die gekippt wird 

   

Mit dem Fahrrad rollen üben 

- Blick nach vorne auf die Straße 

- Auf dem Sattel sitzen, Bremse lösen, mit 

dem linken und rechten Bein abstoßen 

- Rollen: mit kleinen Trippelschritten auf den 

Zehenspitzen langsam nach vorne rollen  

- mit beiden Beinen gleichzeitig abstoßen  

   



- Bremsen und richtig absteigen: Bremsen bis 

zum Stillstand, Rad zur Seite kippen und das 

Bein auf der Seite nach außen abspreizen 

Kontrolle 

- unterschiedliche Ebenen: Schrägen, Hügel, 

Abhang rollen und Geschwindigkeit mit 

Bremse regulieren.  

 Hütchen  Durchtasten auf den 

Sattel sitzend, mit den 

Füßen auf dem Boden.  

Erste gezielte 

Lenkbewegungen 

Rollen  

- möglichst lange rollen ohne Kontakt mit 

dem Boden  

- eine Hand am Lenker  

   

Kurven 

- Kurven fahren zwischen 

Begrenzungskegeln, dabei durch 

Körperverlagerung links und rechts die 

Kurvenfahrt einleiten.  

- durch drehen des Kopfes und Schultern 

eine Kurve einleiten  

- An einer bestimmten Stelle fahren 

- Rechts- und Linkskurven ausprobieren  

- eine große Acht fahren  

 Hütchen   

Fahren mit Pedalen  

- Pedale anschrauben  

- Sattelhöhe anpassen 

- ein Bein auf ein Pedal stellen und im Stehen 

rollen (der Fußballen ist auf dem Pedal) 

- rechtes Pedal auf 1uhr stellen und 

versuchen durch Druck auf das Pedal das Rad 

zu bewegen 

- dabei auf den Sattel setzen und mit 

anderen Fuß das linke Pedal suchen und auf 

das Pedal stellen  

- Runden Tritt mit beiden Füßen auf den 

Pedalen versuchen  

  Schrittweise 

Heranführung an das 

Fahren eines Rades  

Fühlen, statt sehen  

Rücktritt     



- Pedalstellung auf viertel vor 3 (Pedale 

parallel) Rücktritt blockieren und auf dem 

blockierten Pedal stehen bleiben  

- Geschwindigkeit verlangsamen und 

beschleunigen, ohne abzusteigen 

- bremsen üben 

Auf- und Absteigen 

- Absteigen erst wenn das Rad steht, kein 

Abspringen 

- Aufsteigen und anfahren üben 

   

Anfahren 

- langsam 

- ohne Füße auf den Boden zu stellen  

   

Fahren  

- Linke Hand an den linken Griff, rechts 

genauso, Po auf den Sattel, linker Fuß auf 

den Linken Pedal, rechts genauso=stabile 

Verbindung, die nicht unterbrochen werden 

darf 

- versuchen eine gerade Linie zu fahren 

- Füße solange auf den Pedalen lassen, wie 

das Fahrrad rollt (die Füße können von den 

sich bewegenden Pedalen verletzt werden) 

- im Stehen fahren, Pedale waagerecht 

  Fahrrad ausbalancieren 

Verkehrsregeln: 

- Schilder 

- Verhalten im Straßenverkehr 

- Sicherheitstipps 

1-2 Trainer*innen, 

Dolmetscherinnen 

z.B. gebastelte 

Schilder, Power-

Point-

Präsentation und 

/ oder Infoheft 

Erlernen der 

Verkehrsregeln zum 

sicheren Fahren im 

Straßenverkehr 

Sehen 

- während der Fahrt umschauen 

- ohne die Richtung zu verlieren  

- nach rechts und links umschauen und 

angezeigte Zahlen erkennen 

- Gegenstände von dem Trainer während der 

Fahrt abnehmen 

 Stift, Müsliriegel; 

oder ähnliches  

 

Standortwechsel 

Jumicar? 

Wichtig im Verkehr, 

besonders vor dem 

Abbiegen nach links  

 

 



- im Stehen gleichzeitig umschauen 

Hände 

- versuchen kurzzeitig eine Hand vom Lenker 

zu lösen  

-zuerst die Hand offen auf den Lenker liegen 

lassen 

- kurz nach oben nehmen und wieder 

auflegen  

- gelingt das gut= Hand zum Abbiegen 

ausstrecken  

   

Gruppe 

- anfahren in der Gruppe, hintereinander und 

nebeneinander  

- aneinander vorbeifahren (einen schmalen 

Weg begrenzen)  

- plötzliches ausweichen und 

Gefahrenbremsung üben 

- hintereinander fahren  

- bei Hindernissen oder anderen Fahrzeugen 

Warnung von hinten nach vorne oder 

andersrum oder klingeln  

- Abstandhalten halten um bremsen zu 

können  

- wer anhalten muss zeigt, dass er anhalten 

möchte und fährt rechts ran  

 Hütchen 

 

Simulation Fahren in 

der Gruppe oder auf 

der Straße mit 

mehreren anderen  

Simulation von 

Begegnungsverkehr 

Gangschaltung 

- erklären und ausprobieren lassen  

Besonderheiten beim Schalten:  

Nabenschaltung: möglichst nicht unter Last 

schalten, den Tretvorgang 

verlangsamen=dadurch Druck von der Kette 

zum Hinterrad etwas nehmen und dann 

schalten  

Kettenschaltung: Freilauf, während des 

Schaltens weiter treten aber auch hier den 

Druck auf die Pedale etwas verringern.  

   



- möglichst bei Annäherung an eine Ampel 

rechtzeitig herunterschalten und im Stand 

den Gang einlegen zum Losfahren  

Fahren, Klingeln, lächeln, winken mit der Hand=Spaß und Freude am Fahrradfahren entwickeln  

Gepäck (?) 

- Handtasche so fixieren, dass nichts 

passieren kann 

 Handtasche   

Abschlussfahrt 

- im beruhigten Verkehrsraum 

- Möglichst 30-45 Minuten 

- geführte Radtour durch Oberhausen 

   

Abschluss 

- gemütliches Beisammensein 

- Urkunde an TN für erfolgreiches 

Absolvieren 

- Manöverkritik  

- Checkliste überprüfen 

-  eventuelles Engagement an den Kursen von 

den TN erfragen  

 Kaffee, Tee, 

Gekochtes, 

Gebackenes aus 

den 

Heimatändern 

der TN 

 

 



 1

Richtlinien der Stadt Oberhausen zur Förderung  
gleichstellungsrelevanter Maßnahmen 

 
 
 

1. Zuwendungszweck  
 

(1) Die Stadt Oberhausen gewährt nach Maßgabe dieser Richtlinie Zuwendungen 
zur Förderung gleichstellungsrelevanter Maßnahmen und Projekte zum Abbau 
von Benachteiligungen aller Geschlechtsidentitäten. 
 

(2) Über die Förderung entscheidet der Gleichstellungsausschuss gemäß § 5 
Abs. 2 Hauptsatzung der Stadt Oberhausen vom 01.07.2015 i.V. m. § 1 Abs. 1 
Nr. 5 und Anlage 5, Ziffer 2.5 Zuständigkeitsordnung für die Ausschüsse des 
Rates und für die Oberbürgermeisterin / den Oberbürgermeister vom 
23.05.2015 

 
 
2. Gegenstand der Förderung  
 
 

(1) Gefördert werden Maßnahmen und Projekte Oberhausener Institutionen in 
freier Trägerschaft zur gesellschaftlichen Gleichstellung aller 
Geschlechtsidentitäten. Dazu zählen: 

  
- Netzwerkarbeit 
- Veranstaltungen und Veranstaltungsbegleitung  
- Entwicklung von Flyern, Broschüren oder sonstigen Informationsmaterialien 
- Maßnahmen der Öffentlichkeitsarbeit 

 
(2) Die Projekte müssen ortsbezogen sein und die Vielfalt der Genderaspekte 

berücksichtigen. Dabei sollte die Aussicht auf eine Breitenwirkung für die 
Oberhausener Bürgerinnen und Bürger dargestellt sein.  

 Projekte und Programme, die überdurchschnittliche Breitenwirkung haben, 
  können wiederholt gefördert werden. 
 
 

(3) Die Zusammenarbeit von Oberhausener Institutionen öffentlicher Trägerschaft  
mit kommunalen Institutionen und städtischen Bereichen schließt eine 
Förderung nicht aus. 

 
 

(4) Eine pauschalierte, kontinuierliche Förderung einzelner Projekte, Gruppen, 
Vereine, Initiativen usw. ist in der Regel nicht vorgesehen. Ebenso sind 
Projekte, die eine kommerzielle Zielsetzung verfolgen, von einer Förderung 
ausgeschlossen.  
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(5) Es liegt in der Verantwortung der Träger zu prüfen, ob bereits bestehende 
Förderungen für die Förderung aus dem Budget des 
Gleichstellungsausschusses unschädlich sind. Eine Förderung aus dem 
Budget des Gleichstellungsausschusses ist nachrangig zu betrachten. Eine 
Doppelförderung von Projekten ist auszuschließen 

 
 
  
 
 
3. Art und Umfang der Förderung 
 
 

(1) Die Förderung erfolgt in der Form eines Projektkostenzuschusses.  
 
 

(2) Projektkostenzuschüsse sind grundsätzlich bis zu einer Höhe von 3.000, 00 
EUR je Projekt möglich. In Ausnahmen sind bei besonderer Bedeutung der 
Projekte auch ein höherer Betrag bewilligt werden. Über die Bewilligung, 
Ablehnung oder aber Teilfinanzierung entscheidet der 
Gleichstellungsausschuss in der nächsten zeitlich auf den Förderungsantrag 
nachfolgenden Sitzung. 
 

 
(3) Projektkostenzuschüsse werden nur zu den unbedingt erforderlichen 

  Ausgaben, entsprechend des einzureichenden Kostenplans bewilligt. 
 
    

(4) Ein Rechtsanspruch auf die gemäß dieser Richtlinien gewährten 
Zuschüsse besteht nicht. Der Gleichstellungsausschuss entscheidet aufgrund 
seines pflichtgemäßen Ermessens im Rahmen der verfügbaren Fördermittel.  
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4.  Verfahren 
 
 

(1) Die Zuschüsse zur Förderung gleichstellungsrelevanter Maßnahmen und 
Projekte i. S. v. Ziffer werden auf  Antrag (siehe Anlage 1 Projektantrag zur 
Förderung gleichstellungsrelevanter Maßnahmen inklusive Projektplan, 
Kontaktdaten und Kostendarstellung) und gewährt. 

 
 

(2) Der Antrag ist schriftlich bei der Stadt Oberhausen – Gleichstellungsstelle-  zu 
stellen. Die Mitarbeiterinnen beraten auf Wunsch bei der Antragstellung. 
Zur Beratung und Entscheidung in der nächsten Ausschusssitzung muss der 
Antrag spätestens vier Wochen vor dem nächsten Ausschuss vorliegen. Die 
Sitzungstermine des Gleichstellungsausschusses eines jeden Jahres sind im 
Ratsinformationssystem der Stadt Oberhausen öffentlich einsehbar. Im 
Nachgang der Ausschusssitzung erfolgt eine entsprechende Information an 
die Antragstellerin/den Antragsteller.  

 
 

(3) Die Auszahlung  bewilligter  Mittel erfolgt im Nachgang der Ausschusssitzung. 
 
 

(4) Antragsberechtigt sind alle Oberhausener Institutionen in freier Trägerschaft 
(Vereine, Initiativen, Zusammenschlüsse, Gruppen, Einzelpersonen), auch 
solche mit  nicht fest gefügter Organisationsstruktur. Von einer Förderung 
ausgeschlossen sind politische Vereinigungen sowie Verwaltungseinheiten der 
Stadt, sofern sie nicht mit Institutionen in freier Trägerschaft kooperieren. 

 
   

(5) Der angegebene Förderungszeitraum (Abschluss der Maßnahme) kann auf 
begründeten formlosen Antrag hin von Seiten der Gleichstellungsstelle 
verlängert werden.  

 
(6) Kommen die beantragten Programme und Projekte nicht zustande oder  

werden die mit der Förderung verbundenen Nebenbestimmungen (siehe 
Ausführungen im Bewilligungsbescheid)  nicht erfüllt oder die gewährten 
Fördermittel zweckwidrig verwendet, muss der Zuwendungsbetrag  von 
dem/der Antragsteller/in zurückgezahlt werden. 
 
 

(7) Nach Abschluss der Maßnahme hat der Zuschussempfänger innerhalb von 3 
Monaten einen Projektabschlussbericht mit Verwendungsnachweis  
vorzulegen (siehe Anlage 2),  in dem die ordnungsgemäße, sparsame und 
wirtschaftliche Verwendung der Mittel nachgewiesen wird. Der Nachweis über 
die Durchführung des Projekts, wird dem Gleichstellungsausschuss zur 
Kenntnis vorgelegt.  
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(8) Neue Anträge im gleichen Kontext können erst dann gestellt werden, wenn 
der Verwendungsnachweis für die vorangegangene Maßnahme vorgelegt und 
geprüft worden ist. 

 
 

(9) Handelt es sich bei den Antragstellern/innen um Gruppen, Vereine oder 
sonstige Zusammenschlüsse, ist aus dem Kreis der Zuwendungsempfänger 
eine Person zu benennen, die die Verantwortung und Haftung für die 
zweckgerechte Verwendung der Fördermittel gegenüber der Stadt 
Oberhausen übernimmt. 

 
 
 
5.  Inkrafttreten 
 
 
 
 Diese Richtlinie tritt mit Wirkung zum 17.01.2017 in Kraft.  



,Entwurf und Handhabung eines evtl. Fragebogen zu einem 

Förderantrag „gleichstellungsrelevanter Maßnahmen 

 

Der Beirat City-O „soziale Stadt“ nutzt zur Einschätzung eines Förderantrages einen 
Fragebogen, der aus den zugrunde liegenden Richtlinien entwickelt wurde. 

Der Fragebogen wird allgemein als sehr hilfreich betrachtet. 

Eine solche Vorgehensweise ist auch bei der Förderung gleichstellungsrelevanter 
Maßnahmen denkbar. 

Nachfolgend - als Beispiel – der Entwurf von acht Fragen, die aus den Richtlinien der 
gleichstellungsrelevanter Maßnahmen erstellt wurden. 

_________________________________________________________ 
Richtlinien der Stadt Oberhausen zur Förderung 

gleichstellungsrelevanter Maßnahmen 

1. Zuwendungszweck 

(1) Die Stadt Oberhausen gewährt nach Maßgabe dieser Richtlinie Zuwendungen zur Förderung 
gleichstellungsrelevanter Maßnahmen und Projekte zum Abbau von Benachteiligungen aller 
Geschlechtsidentitäten. 

(2) Über die Förderung entscheidet der Gleichstellungsausschuss gemäß § 5 Abs. 2 Hauptsatzung 
der Stadt Oberhausen vom 01.07.2015 i.V. m. § 1 Abs. 1 Nr. 5 und Anlage 5, Ziffer 2.5 
Zuständigkeitsordnung für die Ausschüsse des Rates und für die Oberbürgermeisterin / den 
Oberbürgermeister vom 23.05.2015 

2. Gegenstand der Förderung 

(1) Gefördert werden Maßnahmen und Projekte Oberhausener Institutionen in freier Trägerschaft zur 
gesellschaftlichen Gleichstellung aller Geschlechtsidentitäten. Dazu zählen: 

 - Netzwerkarbeit 
 - Veranstaltungen und Veranstaltungsbegleitung 
 - Entwicklung von Flyern, Broschüren oder sonstigen Informationsmaterialien 
 - Maßnahmen der Öffentlichkeitsarbeit 

(2) Die Projekte müssen ortsbezogen sein und die Vielfalt der Genderaspekte berücksichtigen. 
Dabei sollte die Aussicht auf eine Breitenwirkung für die Oberhausener Bürgerinnen und Bürger 
dargestellt sein. Projekte und Programme, die überdurchschnittliche Breitenwirkung haben, 
können wiederholt gefördert werden. 

(3) Die Zusammenarbeit von Oberhausener Institutionen öffentlicher Trägerschaft mit kommunalen 
Institutionen und städtischen Bereichen schließt eine Förderung nicht aus. 

(4) Eine pauschalierte, kontinuierliche Förderung einzelner Projekte, Gruppen, Vereine, Initiativen 
usw. ist in der Regel nicht vorgesehen. Ebenso sind Projekte, die eine kommerzielle Zielsetzung 
verfolgen, von einer Förderung ausgeschlossen. 

_________________________________________________________ 

 
Fragen: 

1. Dient die Maßnahme der Zuwendungen zur Förderung gleichstellungsrelevanter 
Maßnahmen? 

2. Dient die Maßnahme dem Abbau von Benachteiligungen aller 
Geschlechtsidentitäten? 



3. Wird die Maßnahme von einer Oberhausener Institution in freier Trägerschaft 
beantragt? 

4. Dient die Maßnahme der gesellschaftlichen Gleichstellung aller 
Geschlechtsidentitäten?  

Wie z.B.: 
- Netzwerkarbeit 
- Veranstaltungen und Veranstaltungsbegleitung 
- Entwicklung von Flyern, Broschüren oder sonstigen Informationsmaterialien 
- Maßnahmen der Öffentlichkeitsarbeit 

5. Ist die Maßnahme ortsbezogen? 

6. Wird durch diese Maßnahme die Vielfalt der Genderaspekte berücksichtigt? 

7. Wird durch diese Maßnahme die Aussicht auf eine Breitenwirkung für die 
Oberhausener Bürgerinnen und Bürger dargestellt? 

8. Hat die Maßnahme eine überdurchschnittliche Breitenwirkung, um wiederholt 
gefördert werden zu können? 

9. usw. 

10. usw. 

Mögliche Vorgehensweise: 

Die Vorgehensweise zur Auswertung eines solchen Fragebogens sollte festgeschrieben 
werden.  

Denkbar wäre eine Festlegung ab welcher Anzahl von positiven Antworten ein Antrag 
befürwortest werden kann, 

oder 

man wählt die Möglichkeit einer Gewichtung der Fragen, z.B. bei 10 Fragen 
durchschnittlich 10 Punkte pro Frage = 100 Punkte: 

Frage 01 = 05 Punkte 
Frage 02 = 10 Punkte 
Frage 03 = 15 Punkte 
Frage 04 = 05 Punkte 
Frage 05 = 05 Punkte 
Frage 06 = 10 Punkte 
Frage 07 = 20 Punkte 
Frage 08 = 10 Punkte 
Frage 09 = 05 Punkte 
Frage 10 = 15 Punkte 
 

Danach müsste festgelegt werden, ab welcher Punktzahl ein Antrag befürwortet 
werden kann. 

 

Eigenanteil: 

Darüber hinaus wäre die Festschreibung eines Mindesteigenanteils von 10-15%, 
gekoppelt an die jeweilige Fördersumme, anzudenken.  
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Oberhausener
Frauenfilmtage „visuelle“

01.03.- 04.03.2018

Über 800 Festival-Gäste besuchten die
6. visuelle Oberhausener Frauenfilmtage.

Programm: allesamt Vorpremieren
• Fühlen Sie sich manchmal ausgebrannt

und leer?
• 3 Tage in Quibéron
• 1000 Arten Regen zu beschreiben
• Back for Good
• Maybe Baby!

In diesem Jahr gelang es, die
Regisseurinnen aller Filme live oder per
Skype für nachfolgende Filmgespräch zu
gewinnen.
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Internationaler Frauentag 08.03.2018
Frauenfrühstück des Kommunalen 
Integrationszentrum in der Schlosserei des 
Zentrum Altenberg ab 09:30 Uhr 

Minifestival zum Internationalen Frauentag unter 
dem Motto „ Sie haben die Wahl“ ab 17:30 Uhr 
im Theater Oberhausen
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Manifest für einen feministischen 
Führungsstil

Aufstand aus der Küche
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Runder Tisch Prostitution
13.03.2018

• Prostituiertenschutzgesetz Anmeldestand 
und Sachstand

• Arbeitsbericht Solwodi
• Wohnungsprostitution
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Familienbericht 2018
• Grundlage: Befragung 07.03.2017 – 27.04.2017
• Entwicklung von Handlungsstrategien und 

Erstellung eines Berichtes auf Datenbasis
• Workshop mit internen und externen Akteurinnen 

und Akteuren in 02/18
• intern AG Chancengleichheit
• Verwaltungsinterne Abstimmung der Ergebnisse  

April / Mai 2018
• Behandlung in den politischen Gremien ca. nach 

der Sommerpause 
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Equal Pay Day
• 18.03.2018
• 21% Lohnunterschied
• Lesezeichen-Herausgabe auf MEO-Ebene                                    

in Oberhausen in Kooperation mit
� Stadtbibliothek und Stadtteilbibliotheken
� Buchhandel
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Frauengesundheitstage
22.04. – 09.05.2018

Alter – Da geht noch was! 
Wie Frauen lustvoll älter werden können
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